
Tennis: Sascha Jankovic MJK 3 
 
Nun ja... Wenn Lehrpersonen Schüler in 
ihrem Sport herausfordern, dann müssen 
sie mit allem rechnen. Natürlich ist man 
topmotiviert, aber meistens reicht das 
dann eben nicht. Ich weiss jetzt (schon 
zum zweiten Mal), wie sich unser 
Rotscher im Melbourne-Halbfinale in den 
ersten zwei Sätzen gefühlt haben muss, 
nämlich ziemlich verloren... 
Wenigstens hatte ich dabei einen riesen 
Spass, was ich in Federers Fall nicht 
annehme. 
Nach der ersten brutalen 1:6 und 0:6 
Niederlage vor ein paar Wochen musste 
ich auch diesen Samstag Lehrgeld 
bezahlen. 2:6 und 0:6 war am Schluss das 
Verdikt. Da muss man nicht darüber 
diskutieren, wer von uns beiden der 
bessere Spieler ist. Natürlich reizt es 
mich, an dieser Stelle, so wie es die Profis 
an den Medienkonferenzen machen, 
nach Ausreden zu suchen. Aber ich habe 
keine. Doch eine: Stefan Vögeli, sein Lehrer, 
hat ihn mental zu gut vorbereitet. Rache ist süss, Stefan! 
Sascha ist ein sehr talentierter Tennisspieler. Bedenkt man dabei, dass er erst 13 Jahre alt ist, 
verfügt er schon über ein grosses Repertoire an Schlägen, macht wenig Fehler und ist mental 
sehr stark. Er ist darüber hinaus ein Spieler, der das Spiel variieren kann und in der Lage ist, 
die Schwächen des Gegners zu erkennen. Dies bedeutet, dass er nicht, wie viele Jugendliche 
in seinem Alter einfach nur draufhält, sondern dass er sehr facettenreich spielt. Da kommt 
mal ein Hammer,  dann ein Slice, ein Stoppball oder ein Topspin und das (leider ) meistens 
im richtigen Moment. Chapeau! Auch seinen Aufschlag kann er schon variieren und macht 
dadurch viele, wie man im Tennis sagt, „einfache“ Punkte. 
Ich bin stolz, dass wir an der K&S solche Schüler haben. Gut im Sport, ein sehr sympathischer 
Typ und schulisch erfolgreich. Sascha versucht sich im März nämlich an der Gymi-Prüfung. 
Wahrscheinlich komme ich dann nicht mehr in den Genuss, mit ihm zu spielen, drücke 
jedoch beide Daumen, obwohl sie im Moment noch etwas schmerzen! 
 
„Just do it!“, Sascha, und weiterhin viel Erfolg! 
 
Etwas im Ehrgeiz gekränkt  
 
Felix Ruoff 


